Neuer Lehrplan:

Die Thematik wurde im Schuljahr 2000/20001 in einem weiteren Seminar den Kollegen/innen nähergebracht und war auch auf der Tagesordnung der Sitzung der Fachkoordinatoren /innen im März 2001.

Es gibt zwar einige sachliche Einwände bzw. Ergänzungen zum Lehrplan, die in der Folge angeführt werden, insgesamt wurden aber die Vorgaben des Ministeriums derzeit als ausreichend beurteilt.

Eine zusätzliche Konkretisierung des Lehrplans kann erst nach einer Praxisphase und gewissenhafter Evaluation erfolgen. In diesem Zusammenhang wurde auch die Kritik angebracht, daß offensichtlich an der Basis nun jene Grundlagenarbeit geleistet werden soll, die eigentlich Voraussetzung für die Erstellung des neuen Lehrplans hätte sein müssen.

Eine brisante Frage beschäftigt die Kollegen/innen in zunehmendem Maße:

„wie soll es gelingen, den Forderungen des neuen Lehrplans Rechnung zu tragen, wenn gleichzeitig die Arbeitsbedingungen an den Schulen deutlich schwieriger werden?“ : 

große Sprachgruppen, kleine Klassenräume, eine wachsende Zahl von Schülern/Schülerinnen  mit sozialen und erzieherischen Defiziten, keine räumlichen Voraussetzungen für Materialsammlungen in den Klassen, geringere finanzielle Ressourcen.

Positiv bewertet werden die Diskussionen unter Fachkollegen/innen im Rahmen von Koordinationssitzungen, die nun an den Schulen in erhöhtem Ausmaß stattfinden. Gerade bei der Festlegung des Erweiterungsbereichs werden dabei Ressourcen (bei SchülerInnen und LeherInnen) gesichtet, die bislang oft kaum beachtet wurden. Um die Qualität dieser Sitzungen sicherzustellen ist eine - nicht nur ideelle - Aufwertung der Arbeit der Fachkoordinatoren/innen wünschenswert.

Eine systematische Einbeziehung der Schüler/innen in die Planung erscheint allerdings erst ab der 7. Schulstufe zielführend.

Einwände zum LP bzw. notwendige Ergänzungen:

Es empfiehlt sich eine Auflistung des Kern- und Erweiterungsstoffes für jede einzelne Klasse (nicht nur für die erste/zweite und dritte/vierte gemeinsam), damit klar ausgewiesen ist, was die Schüler/innen wann aktiv beherrschen sollen. Diese verbindliche Grundlage erleichtert die Leistungsbeurteilung, ermöglicht Lehrerwechsel ohne Reibungsverluste und sichert die notwendige Transparenz für Eltern und Schüler/innen.

Die ARGE schlägt vor einige grammatikalische Strukturen in den Erweiterungsbereich aufzunehmen, um einerseits eine sinnvolle Kommunikation in der Fremdsprache zu ermöglichen, aber auch die Leistungsfeststellung für diese Bereiche zu legitimieren. 

für die erste Klasse:

· possessive adjectives (my, your..) and possessive case

· the most important principles of word order
· some basic phrasal verbs (come in, sit down...)

· agreeing and disagreeing with short answers in the present tense
· going/will 
für die zweite Klasse:

· present perfect simple: some common irregular forms

· who/which: basic usage

· be able to, to be allowed to, need to (present and past)

für die dritte Klasse:

· present perfect simple expressing result, recent events, duration up to the present

· past perfect

· be able to, be allowed to, need to (invarious tenses)

· present continuous with future time reference

· expressing unlikely conditions (if-clause, type 2)

· reported speech (statements in the present, past, future and present perfect, reporting verb in the past)

· phrasal verbs (frequently used forms)

· passive voice

· expressing impossible conditions (if-clauses, type 3)

· modal auxiliaries in all frequently used tenses

· -ing forms and infinitives: only very frequet and basic forms (ask so. to, like..)

für die vierte Klasse:

· passive voice (two objects, prepositions, present perfect, progressive forms in the present and past)

· could, might, may +infinitive to express speculation

· could, may, might, would have+past participle to express speculation

· modal auxiliaries in all frequently used tenses

· -ing forms and infinitives

